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91. Sonntags am Rhein.
1. Des Sonntags in der Morgenstund',

wie wandert's sich so schön
am Rhein, wenn rings in weiter Rund'
die Morgenglocken geh'n.

2. Ein Schifflein zieht auf blauer Flut,
da singt's und jubelt's drein;
du Schifflein, gelt, das fährt sich gut
in all' die Lust hinein?

3. Vom Dorfe hallet Orgelton,
es tönt ein frommes Lied,
andächtig dort die Prozession
aus der Kapelle zieht.

4. Und ernst in all' die Herrlichkeit
die Burg herniederschaut
und spricht von alter, guter Zeit,
die auf den Fels gebaut.

5. Das alles beut der prächt'ge Rhein
an seinem Rebenstrand
und spiegelt recht im hellsten Schein
das ganze Vaterland.

6. Das fromme, treue Vaterland
in seiner vollen Pracht,
mit Lust und Liedern allerhand
vom lieben Gott bedacht.

Reinick.

Deutsche Raturbilder.

1. Die Jahreszeiten.
92. Frühlingsmahl.

1. wer hat die weißen Tücher
gebreitet über das Land,
die weißen, duftenden Tücher
mit ihrem grünen Rand?

2. Und hat darüber gezogen
das hohe, blaue Zelt,
darunter den bunten Teppich
gelagert über das Feld?

3. Tr ist es selbst gewesen,
der gute, reiche Wirt
des Lsimmels und der Trden,
der nimmer ärmer wird.

4. Tr hat gedeckt die Tische
in seinem weiten Saal
und rüst, was lebt und webet,
zum großen Frühlingsmahl.

5. wie strömt's aus allen Blüten
herab von Strauch und Baum!
Und jede Blüt' ein Becher
voll süßer Düste Schaum!

6. Hört ihr des Wirtes Stimme?
„Heran, was kriecht und fliegt,
was geht und steht aus Trden,
was unter den wogen sich wiegt!

7. Und du, mein Himmelspilger,
hier trinke trunken dich,
und sinke selig nieder
auss Knie und denk' an mich!"

Wilh. Müller.
10*


